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Flörsheim , den 5. Mai 1908.
— Rheinschiffahrt . Die Biebrich-Mainzer Danpf.

ichiffahrt Augvst Waldmann« öffnet kommenden Sonntag
den Sommerdienst. Der Fahrplan ist im Inseratenteil ver¬
öffentlich», wonach die Boote zu jeder vollen Stunde, bei
ganz schönem Wetter nachmittags evtl, auch halbstündlich
sichren. Wir empfehlen diese günstige und schöne Fahr»
8»legcnheit, welche besonders durch die Kaiserbrücke noch
diel mehr an Reiz gewonnen hat, bestens, wie wir auch
darauf aufmerksam machen, daß die Boote in Mainz nicht
«ur amK-'sertor.Hauptbahnhos verkehren sondern, auch bis
Mtt Stadtholle bez. deren neuerbauten pröchtigen Terrasse
Ichrer,.

— ZirkuS Sarrafani. Eine Fülle schöner Darbietungen
ökginnt vemnächst für Mainz, da Mitte Mai der bekannte
ZirkuS Sarrafani, das größte und eleganteste Wanderunter»
dfhmrn Europas, ein allerdings nur kurzes Gastspiel in
Mainz zu veranstalten gedenkt. Bon der G>öße dieses
Zirkus kann man sich eine kleine Vorstellung machen, wenn
Kon hört, daß zu seiner Beleuchtung zwei Riesenmaschinen
v>it insgesamt 250 Pferdekräften dienen, die über 40 Flamm-
öogen. und zirka 4000 Glühlampen spe'sen. Die elektrischen
ßobet haben eine Gesamtlänge von 5 Kilometer. Zum
^iarstall gehö.en, außer einer Anzahl edelster Ross Psrrde,
Renn indische Elefanten, 10 afrikanischeLiwen,, Kamele,
Dromedare, Zebras usw. Die Künstlerschar ist international
Rch sltzt sich aus Sternen der Manege und des VattL el
iusammeo. Kurz und gut, daS Gastspiel deS ZirkuS Sarra»
>»ni wird, wie für jede Stadt, so auch für Mainz ein Er»
Elgnis werden.
.. — Wegekarte durch deu westlichen Taunus.

B-gmn der Wunderzrit wollen wir nicht verfehlen
Roste Leser auf die, vom „Rhein- und Taunusklub Wies»
^ben", herausgegebene, und im vergangenen Herbst in
12. Auflage erschienenen Weg,karte ausmelksam zum machen,
dieselbe umfaßt das Gebiet des gesamten westlichen TaunuS»
K>d be2 RheingaugebirgeS von Eppstein im Ostenb!S St.
doarshaujen im Westen, einschließlich der Lokalmarkierungen
"Ri St . Goarshausen und im Bingerwatd, von Kettenbach
i'Rö Nastätten lm Norden bSJngolheim »m Süden, einschl.
"Er Mark erungen um den Leniaberg.

— Spielautomaten . Vom Rstchszericht ist ein Ur-
sü ergangen, durch das der Spielautomat„Jmpwator" für
'in Glückssp-l erklärt wird. Die in dieser Beziehung gegen
• Urteil e>n?L preußischen Landgerichts eingelegteR -vifion
£ verworfen worden. DerB-schwerdeführer. Inhaber einer
Schießbude, hatte einen Spielautomaten„Imperator" aufge»
Mt . DaS Spiel bestand darin, laß em 5 Pfennigstück in
?R Automaten gesteckt und dann mittels eines ein wenig
?Ervorragenden Hebels weggeschnellt wurde. Je nachdem

5 Pfennigstück in eine von drei bestimmten Oesfaungen
ln eine der vier anderenO sfaungen fil , wurde ftk-

°̂nnen oder verloren. Der Verlust bestand in dem 5>
^ '»Nigstück, der Gewinn in demselben5-Pfennigstück und
herbem in einer Marke, die der Angeklagte gegen den Be-
'"8 von 5 Pfennigen eintauschte, die der Gewinncr aber
N an der Schießbude oder für andere Automaten, z. B.
^vffkautomaten, benutzen konnte. Die Strafkammer hatte
w* Ueberzeugung gewonnen, daß die Entscheidung über Ge»
gvn oder Verlust bei diesem Spiele im wesentlichen vom
^ !°ll ebhängt und daß der Geschicklichkeit des Spielers eine
0 i untergeordnete Rolle zusällt . Sie hat demnach das
^Sebotene Spiel als ein G ücksspiel im Sinne deS tz 284
£ Strafgej'tzbuchS erklärt. Das Rnchsgericht ist dieser

^ischeidung deigetreten.
Aus aller Welt.

Stein Mörder . Die Obduktion der Leiche der Frau
ŝ araceck aus Berlin , die durch Gerichtsärzte ausgesührt
tẑ rde, hatte das überraschende Resultat , daß keine derpne ous iuiciui |uitiiuc jiqiuu » , uuu uev
t;.( Frau durch ihren Mann zugefügten Verletzungen tüd-

,-̂ ar , sondern das; der Tod der Frau eine Folge in-
.,? " cher Krankheiten >var , an denen sie litt . Der Ehe-
'. " "ln der dlndracek wurde übrigens bereits in einen;

veryastele einen Menschen , der vor vem Gebäude des
Ober -Präsidenten mehrere Schüsse durch einen Revolver
abgab und dabei einige Passanten verletzte . Ein Arbeiter
wurde diirch eine Kugel am Oberschenkel , ein Techniker
durch eine andere Kugel am linken Fuß verletzt . Der
gefährliche Schütze , ein Hausdiener , gab an , er habe ein¬
mal „zu seinem Vergnügen " auf der Straße schießen
wollen.

* Denkmalsschändung . Donnerstag Abend um yt 11
Uhr wurde gegen das Bismarck -Denkmal in Goslar ein
Dynamit -Attentat verübt . Der Sockel und ein Fuß des
Standbildes wurden beschädigt . Der Täter ist unbekannt.

* Tödlicher Sturz . In Chemnitz hatte der Dach- und
Schieferdecker, Obermeister Seyfarth , Dachreparaturen vor¬
zunehmen . Dabei stürzte er ab und erlitt einen schweren
Swädelbruch . an den, er bald darauf starb.

* Tod durchs Auto . Ein Offizier des 4 . Jnsante-
rie -Regimeitts in Brügge , welcher einen Spazierritt un¬
ternommen hatte , wurde von einem Automobil überrannt
und aeiötet . . , — _

^ " t̂shaus in der Belgarderstraße ermittelt und sestgc-'"Minen.
Auch ein Vergnügen . Die Polizei in Hannover

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30 . April.

(Schluß des Berichtes .)
Staatssekretär S y d o w bedauert , nicht in der Läge

zu sein , sich über den Inhalt der zu erwartenden Beam-
ten -Besoldungsvorlage , die noch, nicht dem Bundcsrat pas¬
siert habe , verbreiten zu können . Er hoffe jedoch, diese
Mitteilungen im Herbst machen zu können.

Abg . Singer (Soz .) sagt , seine Freunde würden
versuchen , die Vorlage in der Kommission so z,l gestal¬
ten , daß sie wenigstens einigermaßen vor den Beamten
zu verantlvorten sei . Namentlich müßte der Kreis der
Empfänger der Zahlungen erweitert werden , auf alle An¬
gestellte u,ld Arbeiter , und dann auch auf die inchtange-
siellten Beamten . . .. .. . , - , . . .

Staatssekretär SYdoW  erwidert , daß es dieser
Ausdehnung nicht bedürfe , dafür die nicht angestellten
Beamten ein besonderer Fonds vorhanden sei. Wenn der
Vorredner meint , er , der Schatzsckrelär , habe in dieser
Sache noch nicht sein letztes Wort gesprochen , so habe er
zu erklären , daß er seine Ausführungen nicht in seinen!
Ranlen , sondern im Namen der Regierung gemacht habe.

Abg . K o p s ch (frs. BP .) bemerkt , die Vorlage sei
zivar ein Notbehelf , aber der Kreis der Empfänger sei
viel zu eng . Angefangen müsse wohl von unten werden,
aber dabei dürfe auch die Notlage der oberen Beamten
nicht verkannt werden.

Abg . Naab (wrtsch . Vgg .) wendet sich gegen den
Vorredner und weist darauf hin , daß der Beamte zwar
ein sicheres Einkommen ,lnd eine Alters - und Hinterblie-
benen -Versorgung habe , aber erst spät zu größerem Ein¬
kommen gelange . ^ ^

Abg . Dr . Pachnicke (Fr, . Vp .) weist die seiner
Partei gemachten Vorwürfe zuruck und schiebt die Schuld
an dem Mißglücken der letzten Finanzresorm zum Teil
auf das Zentrum.

Staatssekretär S Y d o w be,tätigt ans eine An,rage,
die verbündeten Regierungen beabsichtigten , eine der Re¬
solution des Reichstages entsprechende Ostmarkenvorlage
einzubringen.

•vv „ *
Berlin , l . Mai.

(147 . Sitzung .)
Die Sitzung beginnt um 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Be¬

ratung der Novelle zum
Münzgesetz,

Ausprägung von 25 -Pf .-S 1ücken, ferner Erhöhung der
Kopfquote an Silber von 15 aus 20 M . Die Kommission
beaniraat Genehmiüuna des Entwnris mit nur unwesent-
Uchen Aenderungen . — Ein Antrag Raab (wisch . Vg .)
ivilt die Ansprägung silbernen 3-Markstücke und der 25-
Pfg .-Stücke.

Abg . M a Y e r-Kaufbeuren (Z .) erklärt , der größte
veil seiner Freunde werde seine Bedenken zirrückstcllen
und der Ausprägung der 25-Psg .-Stücke zustimmcn . Tie
Erhöhung des Silbers von 15 aus 20 M . pro Kopf wür¬
den seine Freunde ebensallö annehmen . Dem Antrag
Raab werde jedoch nur ein kleiner Teil zustlmmen.

Abg Arendt (Reichsp .) äußert sich für die Vor¬
schläge der Kommission und für den Antrag Raab.

Abg Ortet (ntl .) erklärt das Einverständnis sei¬
ner Freunde mit den verschiedenen Teiivorlagcn . Für die

iungterlsche Ausstattung der Münzen muss- mehr gesorgt
werden durch Heranziehung künstlerischer Sachverständiger . '

Abg . Singer (Soz .) sagt , seine Freunde hätten
keine Veranlassung , für die Ausprägung von 2.>-Pf . Slük-
kcn einzntrcten , denn sie seien übeczc .lgt , daß eine solche
Münze lediglich zu einer Teuerung vcr Waren zum Nach¬
eile der kleinen Leute führen werde . Auch für 3-Mark-
Slück- könnten sie ein Bedürfnis nicht anerkennen.

Abg . Ga mp (Reichsp .) tritt den Einwendungen des
Vorredners bezüglich der Ausprägung der 3 'Mai ' uücke
lebhaft entgegen . '

Abg . Kamp  f (frs . Vp .) widcc ' pnchl zunächst der
Ausprägling von 3-Markstücke. Haupts -r lie bei diesem Ge¬
setz sei die Erhöhung der STopfqitove des Silbers , ar .D
dagegen müsse er nochmals die schwersten Bedenken gel¬
tend machen . Seine Freunde seien zur Annahme dieses«
Gesetzes nur bereit , in der bestimmten Voraussetzung , daß
die von der Regier,mg in den Motiven gegebene Zusage,:
daß keinesfalls Silbermünzen über den wirklichen Be ->̂
darf hinaus ausgeprägt werden würden , unbedingt ein-,
gehalten werde . j

Schatzsekretär Sydow  erklärt , für das 25-Ps .-Stuck
solle Nickel verwandt werden . Alan wolle nochmals ver¬
suchen, ein handlicheres Fünsmarkstück zu bekommen , ev.
auf dem Wege des Preisausschreibens . Auch für dass
25 -Psg .--Stück wolle er ein Preisausschreiben , erlassen,!-
weil die bisher vorgelegten Proben ihm nicht genügten ..
Die Frage der Einführung des 3-Markstückes habe keine«
prinzipielle Bedeutung mehr . ?

Abg . v . Stroinbeck (Z .) begründet ,cuien An-
trag , dem 25 -Pfg .-Sttick eine bessere künstlerische For »n.
zu geben . Der Reichsadler solle sortsatten.

'Abg . Kirsch (Z .) bedauert , daß der Schatzsckretär
keine klare Antwort gegeben habe , wie er sich zu der
Frage des 3-Markstückes stelle. !

Hieraus wird .die Debatte geschlossen. Der Antrag
aus Ausprägung von 3-Markstücke wird angenomnien und
mit dieser Aenderung das ganze Gesetz. Älnßerdcm findet
eine Resolution Annahme , bcir . eine mehr künstlerische
Ausstattting der Reichsmünzen , sowie belr . eine mehr
handlichere Form für das Fünsmarkstück.

Es folgt die zweite Beratung des Rachtrags -EtatS
Einführung des

Postscheckwesens.
Die Budget -Kommission beantragt : Daß 1., die Verord¬
nungen des Reichskanzlers über die Festsetzung des Post-
überweisungs - und Scheckverkehrs dem Reichstage zuri
Kenntnisnahme vorzulegen seien , und daß 2. , die grund¬
sätzliche Regelung aus dem Wege der Gesetzgebung bis-
zum 1. April 1912 statt erst 1911 zu erfolgen habe . Wei¬
ter beantragt die Kommission , eine Resolution betressd.
Regelung der Gebühren . Mit zur Beratung steht eine
Resolution Beck-Heidelberg (ntl .) auf Verbilligung der.
Gebührensätze . Ferner liegt zu der Resolution der Kom¬
mission ein Antrag Ablaß (frs . Vp .) vor , die Zu¬
schlagsgebühr von ÜPfg . aus jede Buchung über > 600
Mark hinaus zu streichen.

Abg . Racken (Z .) erklärt , seine Freunde hätten
eigentlich die sofortige gesetzliche Festlegung der Höhe der
Gebühren gewünscht , sie würden aber jetzt aus diese Fest¬
legung verzichten . Dem Beschluß der Kommission ein¬
schließlich der Resolution würden sie zustimmen , den An¬
trag Ablaß aber lehnten sie ab . Die Resolution Beck
würden sie annehmen . - h

Abg . Weber (ntl .) befürivortet die Resolution Beck
in Heidelberg , den Antrag Ablaß lehnten , seine Freunde
ohne weiteres ab , t -

Abg . Kreth (kons .) erklärt , seine Freunde lehnten
das ganze Gesetz ab . Die Verhandlungen in der Kom¬
mission Hütten ihre Bedenken nicht beseitigt . > *,, j

Abg . K ü m p f (frs. Vp .) glaubt im Gegenteil zu«
dem Vorredner , nach den Genostenschaften durch die Arr
nähme des Gesetzes kein Nachteil entstehen würde . .'

Staatssekretär K r ä t k e bemerkt , der Widerspruch
von rechts und links gegen die Vorlage beweist uns , daß
tvir auf dem richtigen Wege sind . Einige Genossenschas-
len befiirchten durch den Postscheck keinen Nachteil , wäh¬
rend andere gegenteiliger Meinung sind.

Abg . Singer (Soz .) bezeichnet die geplante Ein^
richttmg für zu fiskalisch , und seine Freunde würden das!
Gesetz annehmen , weil es sich unt einen Versuch handle^
Auch dem Antrag Ablaß würden sie zustimmen.

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage angenom^
nien . Der Antrag Ablaß abgclehnt und die Resolutionen
der Kommission und Beck angenommen.

Die Sitzung dauert in später Abendstunde noch gn̂'

V



König und Parlament,
Wenn heutzutage ein Monarch , ein Präsiden ! seinen

Palast verlassen will und hinausgcht oder -fährt , dann
wird zu seinem Schutz ein großes Polizei - oder Militär-
aufgebot an den Wegen und Straßen aufgesteUt , um das
Leben des Staätshauptes zu bewachen . Am schlimmsten
ist cs in dieser Beziehung in Rußland und jetzt in Por¬
tugal . Es wird in den Zeitungen besonders hervorgeho¬
ben , daß König Manuel ohne Zwischenfall zur Parla-
nrentseröfsnung und zurück zum königlichen Palais fahren
konnte . Matt hatte also wieder ein Attentat erwartet.

Es war das erste Mal , das; Portugals junger König,
der durch solch schreckliche Ereignisse aus den Thron be¬
rufen wurde , .selbst öffentlich austrat . Zum ersten Mal
sah das Voll den Prinzen Manuel als König , chrsurchts-
voll begrüßte es ihn , aus Mitleid oder weil man wirk¬
lich hoffte , daß unter seiner Regierung das Wohl des
Landes sich heben werde ? Wer kann das wissen ? Noch
vor kurzem haben die Republikaner erklärt , nur in der
Republik liege Portugals Glück und Zukunst . Was aber
hat die Thronrede , die der junge Monarch selbst verlas,
neues verkündet ? Es ist viel , was darin steht, wird cs
wirklich durchgeführt , so scheint cs , als ob die Lage in
Portugal sich noch einmal bessern wollte . Die Wahlen
zu den Cortes sind verhältnismäßig glatt verlaufen , was
in der Thronrede anerkannt wird . Die Schulden , die sich
im Laufe der Jahre zu ungeheuren Summen gesteigert
haben , sollen durch verständige Wirtschaft gemildert wer¬
den und dergleichen Versprechungen mehr . Kurz , es wird
dem Volke eine Politik , eine Regierung versprochen , die
unter dem Diktator Franco unmöglich gewesen wäre.
Alle seine Gesetze, die unter der Regierung König Karls
zustande gekommen sind , sollen geprüft ivcrdcn , ob sie
iticht aufgehoben werden müssen . Eine Reform des Po-
lizeiwesens wird geplant , ein neuer Zolltarif ist in Aus¬
sicht genommen . Und die Rede schließt mit einem Appell,
der in tvarmen Worten sieb au das Parlament wendet,
das Werk der Wohlfahrt und Größe des Vaterlandes zu
fördern und zu vollenden.

Die Thronrede hat aus jeden Unparteiischen einen
guten Eindruck gemacht , vvr allem , wenn man dabei an
die Nachrichten dachte , daß der junge König mit großem
Eifer und uuablässig sich eingearbeitet hat in seine Pflich¬
ten , in die schlimmen Zustände seines Landes , in die
Gesetze und Maßregeln , die unter dem Berater seines
Vaters getroffen wurden . Das surchtbare Schicksal, durch
tvclches er auf den Thron berufen lvnrdc , hat scheinbar
auf ihn den Eindruck gemacht , daß er die feste Absicht
hat , die Lage seines Landes zu bessern und es glück¬
licheren Zelten zuzuführen .' Vielleicht beabsichtigt er das
Beste für Portugal , aber wird er es durchführen kön-,
neu ? Wird es ihm möglich sein , all die Versprechungen,
die die Thronrede enthält , auszuführen ? Reglcruiig und
Volksvertretung müssen eins sein , »venu die Zukunft Por¬
tugals gesichert sein soll . Aber wer lvciß , ob nicht gleich
beim Beginn der Sitzungen die Gegensätze auseinander
prallen und alle ernsten Bestrebungen und Bemühungen
vergeblich sind ! Auch den Herrschern ist eine Grenze ge¬
zogen , die oft unüberschreitbar ist. Sie können nicht im-
mer das erreichen , ivas ihr Wille gern möchle und bei
jungen Staatshäupter,i , die die ihnen noch unbekannte
und vielleicht später so verhaßte Staatskunst noch nicht
kennen , tritt dies häufig ein . Sehen sie dann den viel¬
leicht in bester Absicht gemachten Fehler nicht ein , so
läßt ihr Eifer bald nach und über kurz oder lang ist der
alte SÄlendrian wieder da . Die Thronrede König Ma¬
nuels gibt der Regierung und dem Parlament ein solche
Fülle von Arbeit , daß sic froh sein können , wenn die
Hälfte erledigt wird . Es wird daraus ailkommcn , welche
Partei die Oberhand behält . Die Zukunft wird cs leh¬
ren , ob die Beschlüsse der Cortes iiustande sein tverdcn,
wieder glücklichere Zeiten für Portugal herbeizuführcn.

Aber noch eins darf man nicht unterschätzen , es ist
vielleicht das wichtigste Moment in der ganzen politischen
Lage , nämlich die Person des ersten Beraters des Königs,
des verantwortlichen Ministers . Wie die Diktatur Iran
kos indirekt am Königsmorde schuldig war , so wird auch
Ferreira , der jetzige Ministerpräsident , auf die politische
Lage i» Portugal den größten Einfluß haben . Wird er
die Versprechungen gegenüber dem Volke gewährleisten
und Hallen können ? Die Schwierigkeiten in dieser Be¬
ziehung lverden jetzt erst beginnen . Und hat nicht schon
Ferreira einmal den König um seine Entlassung ge¬
beten?

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Dir »Nordd . Allg . Ztg ." meldet : Im Auswärtigen
?ün1 fand die Auswechselung der Ratifikationsurkunden zu
den, am 15. November l !)07 zwischen dem Deutschen
Reiche und Schweden abgeschlossenen Vertrage wegen Her¬
stellung einer Eisenbahn -Dampsfährcuverbindung zwi¬
schen S a s; n i tz und T r ellcborg  statt.

* Von dem Bundesrat lvurde der Vorlage betreffend
Feststellung der zweiten Nachtrages zum Reichshaus-
haltsetal für das Rechnungsjahr 1908 (Oslmarkenzulageu)
die Zustimmung erkcilk.

* Dem Reichstage sind zur Genehmigung drei in;
Haag am 17. Juli 1905 Unterzeichnete A b k o m in e u
über das I n t e r n a t t o n a l e P r i v a t r c ch t zuge-
gangcn . Die Ratifikatibn wird voraussichtlich bald erfol¬
gen , da das Abkommen am 27 . April 1909 in Kraft tre¬
ten soll , und das jetzt geltende Abkommen vorher gekün¬
digt werden muß.

* Der Landesausschuß der Reichslandc nahm nach
sehr erregter Debatte über die Resolution Grcgoire im
Reichstage bei der Debatte über das R e i ch s v c r-
c i n s g c s c tz die Anträge der liberal demokratischen
Fraktion auf Mitbenutzung Ver französischen Sprache in
öffentlichen Versammlungen an . Unterflaatssekretär Man¬
del erklärte , daß er bereits ein : Verordnung i» diesem
Sinne erlassen und einen eiitsprechendcn Gesctzeniwurs
ausarbeiten laßen tverdc , dessen Annahme beim Bundes¬
rat er aber nicht vornussagen könne.

* Fürst Bülow wird die Rückreise nach Berlin am
Nächsten Msntag antreleu.

Cc sterreich - itupa -:' «.
* Der Thronfolger Franz Ferdinand wird demnüstsi

ein eigenes Milirär -Kabinett erhallen , dem mehrere Os
fiziere des Generalstabes , sowie das nötige Kanzleiper-
sonal zugcteilt werden . In absehbarer Zeit wird an die
Spitze des erzherzoglichen Kabinetts ein General treten.
Dem Erzherzog ist bereits seit längerer Zeit die Erle¬
digung eines Teiles der militärischen Angelegenheiten zu
gewiesen , die er nach Weisung des Kaisers bearbeitet.

* Die Blätter aller Partcischattiernngen konstatieren,
daß in der i n n c r p o l i t i s ch e n Situation  noch
keine Wendung Zum Besseren cingetrcten ist. In Paria
mentarischen Kreisen wird sogar die Lage im Hinblick
auf die unverminderten Schwierigkeiten in Böhmen und
wegen der Aktion des Herrenhauses als sehr ernst be¬
zeichnet.

* Nach einer Meldung des „Tlowo Polski " wurde in
Hnilcze das Gebäude der polnischen Schule von Rulhe-
nen in Brand gesteckt. Aus Furcht vor weiteren Brand
stistnngen kampiert des Nachts die polnische Bevölkern - ,
im Freien.

Italien.
* Der Abgeordnete Teschi, ein Freund d-S Minister¬

präsidenten Giolitti , teilt in der „Tribuna " mit , daß die
Unterredung zwischen dem Fürsten B ü l o lv und G i o
1 i t t i in Venedig zwar keine besondere politische Bedeu¬
tung gehabt hätte , daß die Begegnung der beiden Mini-
ster aber deutlich die Intimität der Beziehungen beider
Mächte dokumentiere.

Port ;,gal.
* Wie aus Lissabon berichtet wird , verhaftete

die dortige Polizei den Doktor Mazedo Braganza , Vor¬
sitzenden des portugiesischen Zwcigverbandes , soivie den
Sekretär Mcndes Almeida , die verdächtig sind , an dem
Attentat des Königs Carol teilgenvminen zu haben.
Auch der Königsmörder Buica Eosta soll zu jcnein Ver
bande gehören . Dr . Braganza erlitt während des Ver¬
hörs einen Schlaganfall und mußte ins Spital gebrachtwerden.

Amerika.
* Nachdem die Staaten Connecticut und New -.Jersey

m Nord -Amerika entschieden gegen Bryan Stellung ge¬
nommen haben , hält man seine Niederlage bet der Prä¬
sidentschaftswahl für wahrscheinlich.

* In Fort de France , dem Hauptort der Insel M a r-
1 1 n r q u e sind Unruhen ausgebrochen . In Paris traf
bic Meldung ein , das ; Labat , der Stellvertreter des Bür¬
germeisters , an der Spitze von einigen hundert Schwar¬
zen tu das Stadthaus eingedrnngen sei und diesen er¬
mordete . Auch zahlreiche andere Personen seien gefallen,
bevor das Militär einschreiten konnte.

Marokko.
* Eine Abteilung französischer Truppen,

bestehend aus 30 bewaffneten Kamelreitern , geführt von
2 Offiziers -Stellvertretern und zwei Sergeanten geriet
zwischen Akjucht und dem Hauptquartier der Mauren in
einen Hinterhalt . Dem grauenvollen Massacres entging
als einziger der Franzosen nur einer der beiden Ossi'
ziers -Stellvertreter . Die Mauren zogen mit den 33 auf-
gesp'.cßen Köpfen der Gefallene  n , den Waffen und
der Kasse mit 7000 Franks nach Nuakschott . Hierzu er¬
fährt der „Temps ", daß die bisher franzoscnfcindüchen
Stämme Mauretaniens in vollem Ansruhre sind.

Zum Ausbruch des Aetna
wird geschrieben : Der alte Krater aus Sizilien , den man
schon längst gewöhnt tvar , für minder gefährlich anzu¬
sehen als seinen italienischen Bruder , den Vesuv , gibt
wieder Anzeichen unheimlicher Tätigkeit . Der Aetna be¬
steht höchstens 50 000 Jahre , er tritt durchschnittlich alle
zehn Jahre einmal in Aktion und seine Ausbrüche sind
zeitweise viel gefährlicher gewesen , als die des Vesuvs.

voyc des Aetna ans die Stadt zuwtttzte unv auz ver»
Wege zwölf blühende Städte und Dörfer zerstörte und
dem Meere viel Terrain abgewann . Die Lava lag lö
Nieter hoch und bedeckte schließlich 50 Quadratkilometer
ter . Hoffentlich wird der Aetna nicht wieder solche Neig'
niigen bekunden.

^ Eul*r̂ >t»rg
Harden >

Beftemmr ifertfan &in 'Seinen Bei/
Stimm !- Bernstein m ein Wenge/frmi

rn*TC

och endet umge -JtSfKrf î̂ tü S/riet,

Haben Sie schon
Kathreiners Malzkaffee

probiert?
Wer Ihnen geschmeckt?
Wenn nicht — dann

haben Sie ihn nicht richtig
zubereitet!

Probieren Sie mal eine der neue  n
Kochvorschriften:

Einfach e Zubereitung (überbrühen):
3 Lot 160 Graini ») Kathreiners Malzkasfee

ziemlich grob mahlen und mit t Liter kochendem
Wasser langsam überbrühcn wde, auf einer
Kaffeemascbineherstelleii, genanwie Bohnenkaffee.

Sparsame  Znbereituua tko chen) :
2 Lot (40 Gramm ) Kathreiners Malzkaffee

ziemlicĥ grob mahlen, mit 1 Liter kalten, Wasser
übergicßen, zum Kochen bringen und einige
Minuten kochen lassen. —

Bollu . aromatischs kochenu.überbrühen):
1 Lot (20 Gramm) Kathreiners Malzkasfee

ziemlich grob mahlen, mit 1 Liter kaltem Wasser
übergicßen, zum Kochen bringen, einige Minuten
kochen lasten und mit dem kochenden Malzkafsee
dann noch l '/, Lot (30 Gramm ) Kathreiners
Malzkasfee langsam über brühen . —

Mischung » . Kathreiners Malzkaffee
mit Bohnenkaffee oder mit Kakao:

, 1 Lot (20 Gramm ) ziemlich greb gemahlenen
Kathreiners Malzkasfee mit 1 Liter Wasser nber-
gicße», zum Kochen bringen, einige Minuten
hochen lassen und mit dem kochenden Malzkaffee
1 Lot Bohnenkaffeelangsam überbrühcn  oder
mit dem durchgescihlen kochenden Malzkasfee 3
gehäufte Kaffeelöffel (12 Gramm ) Kakao an¬
rühren- —

| Gute Milch ,nögl . Sahne verwenden . |

Bitte ausschneiderr?

— Zarten Teint « ud schöne weiße $ a*at
ekommt man bei täglichem Gebrauch von Kaiser DS»
m Waschwasser oder im warmen Bad . Kaiser-BoE'
as mildeste, harmloseste und gesündeste BerfchönerUW^
»ittel für die Haut ; überall vorrätig. Nur
ote » Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg . mit ausfüh?"'*
Sebrauchsanweisrmg.
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Das Urteil über

Aus feinstem Rohmaterial,
hoher Rahmgehalt,
grösster Näh rwert;
feines Butteraroma,
haltbar, unübertroffen,

überhaupt:Bester Ersatz für
gute Naturbutter.

Emmericha/Rh

BettücherBemdenflanelle

empfiehlt

Flörsheim a . M ., Hauptstraße,
(fis -h-yis d. Porzellanf abrik v. W . Dienst .)Bett-Barchente Kleiderbieber,

maltö.
Flörsheim , den 4 . Mai 1908.

s Bergauae « e» Gouutag kam der „Heimatsverein
Rüsselsheim " hier durch von einem Ausflug , den er durch
das Heimatsgebiet diesseits deS Maines und zwar durch daS
Wickertal unternahm . Eine stattliche Zahl deS 243 Mit¬
glieder zählenden Vereins nahm an der Veranstaltung teil
und verbrachten dieselben hier bei Becker noch eine Stunde
des gemütlichsten Beisammenseins . Wie wir erfahren , gab
der Vorsitzende des Vereins , der auch hierorts bekannte

den Geh . Hosrat und « etchspostmeffter Philipp Moritz
von Jungenfeld in Mainz , der 1768 verstarb . Hierauf
geht das Erbe an dessen Sohn Franz Anton Xaver von
Jungenfeld , Reichspostmeister und fürstl . Thurn - und
TaxiS ' scher Hofrat über . Rach seinem Tobe im Jahre 1782
befindet eS sich im Besitze seiner Frau : Maria Sabina
Ursula von Jungenfeld , ged. von Löhr , bis zu deren
Tod im Jahr 1796 , wo es der älteste Sohn Franz An
selm Josef Edmund , geb. 1773 , Großherzogl . Hess. Kam
merherr und Postmeister zu Mainz , übernimmt . Nach seinem
Tode , 1851 , kommt die Mühle an dessen Gemahlin Bar-»»vt, UCJ9 sÜC{CtIIVj UCE UUtji UiCtUllh OCIQUIIICf J « >• . ,

Lehrer Sturmfels , unterwegs interessante Erläuterungen i 0^ - Weple , für welche eS der Sparkassendirektor in
über alle bemerkenswerten Punkte deS Tales . In Wicker. Mainz Agnes Wilhelm Edmund von Jungenfeld verwaltete.
. - - - - - Nach dexxn Tod , 1871 , erbt sie der Sohn , Johann Adam

Rudolf von Jungenfeld , geb. 1812 , Oberpostkommisjar in
Mainz , und nach dessen Tod im Jahre 1880 dessen Gemahlin
Margar . Philippine , geb. Bibon . Nach ihrem Ableben,
1884 , geht die Mühle an b<*n jüngsten Sohn beider, de»
Freiherr » Philipp Moritz von Jungenfeld , geb. 1851,
Ingenieur in Mainz über , nach dessen Tode 1904 sie nun¬
mehr die Gemahlin Freifrau Stephanie Gedult von
Jungenfeld in Mainz im Besitze hat.

An Pächtern werden genannt : Nikolaus Müller ( 1771
—83 ) , Anton Mohr ob8_ Flörsheim für seinen Enkel
Philipp Werner (1783 — 95 ) , Anna Maria Heim , geb.
Munk ( 1806 — 11) , Philipp Hayn ( 1811 — 14) , Philipp
Ott ( 1821 — 46 ). Der jetzige Pächter heißt Herr , der Bor¬
gänger ebenfalls Ott , woher auch der Name OttSmühle.
Grundmühle ist gleichbedeutend mit „Mühle im Tal " .
Heute gehören zur Mühle 28 Morgen Ackerland und 6
Morgen Wiesen . Das sogenannte Herrenhaus rechts vom
Toreingang wird schon 1830 genannt.

^Fortsetzung folgt .]

dem Ziele deS Ausflugs , hielt er einen hochinteressanten
Vortrag über „die Entstehung des Wickertales " . Wünschens¬
wert wäre eS, wen» auch hierorts ähnliche Veranstaltungen
unternommen würden . Vielleicht unterzieht sich der hiesige
„BerschönerungSverein " solcher nachahmenswerten Ausflüge.

s Für treue Dieuste . Ihre Durchlaucht , Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg -Lippe , überreichte Gertrude Diehl,
bei der Familie Josef Schütz dahier in Stellung , im Namen
des Vaterländischen Frauenvereins für 11jährige treue Dienste
ein Ehrendiplom.

h Eiseubahu -Verei « . Die diesjährigen Sommeraus
slüge finden am 10 . und 17. Mai mittels Sonderzug nach
«schasftnburg statt . Abfahrt deS Zuges an jedem Tage:
11,50 vorm ., Abfahrt in Aschoffenburg 8,10 nachm ., An-
kunft in Flörsheim S,51 nachm. Zur Teilnahme sind nur
Mitglieder und deren Angehörige berechtigt . Die Fahrkarten

per Stück 10 Pfg . — werden am 8 ., 9 . und 10 . Mai
von 9 — 11 Uhr vormittags und am 14 ., 15 . und 1« . Mai
von 6—8 Uhr nachmittags im Wartesaal 3. Klasse in
Flörsheim auSgegeben . Bereinsabzeichen sind anzulegen.

Die Wiesenmühle im Wickertale.
Bon Wilh . Sturmfels , Rüffelsheim.

(Nachdruck verboten .)
8 s ist vielleicht nicht uninteressant, die Geschichte eines

«bseits des Verkehrs liegenden einsamen Gehöfte « kennen zu
ttnen , das den Wanderer beim Borbeikchreiten durch das

«verm Toreingang befindliche Wappen reizt , näheres über
Baulichkeiten zu erfahren . Hier fei es . Nebenzweck dieser

Arbeit ist es, den oder jenen , der Interesse an seiner Heimat
f at> anzuregen , auch andere im Tale liegende Oertlichkeiten
"bezug aus ihre Geschichte usw. zu erforschen.

Die Ortsnamen wechseln bei vielen Objekten im Laufe
°kr Zeiten , so auch bei unserem . Heißt es heute Wiesen-
Mle , so warm die Bezeichnungen ehedem : KieferS Mühle,
Moft - oder Jungenftld ' sche Mühle , Grundmühle (1842—
*843) , Otts Mühle . All diese Namen sind Karten und
Urkunden entnommen , die heute noch vorhanden sind. Anhand
Utẑ rer können wir die Geschichte ziemlich genau wiedergeben.

Vor uns liege« zwei alte , auf Pergament geschriebene
Kaufbriefe*) mit anhängenden Siegel in Holzkapsel . Die
'fftere ist am 11 . Auli 1699 auSgefertigt und sagt uns , daß

diesem Tage HanS Jakob Kiefer von Flörsheim vom
Domkapitel in Mainz die Erlaubnis erhält , am Hochheimer
S le 0 (über die Wicker) auf dem diesem Kapitel gehörigen
Men auf eigene Kosten eine Mühle zu erbauen . Als Gegen-
Altung muß er von der Mühle und de« Wasserfall jährlich
^Malter Korn an bai Speicheramt des Domkapitels nach
Z* 1*» ablicfern . Heute noch sehen wir überm Lüreingang
'» Wohnhauses die Jahreszahl 1699 und die Buchstaben

c/ 3 . K. Jedoch nicht lange behält Kiefer sein neugegrün-
j Besitztum . Schon im Jahre 1724 am 29 . März **) ver-

er es dem Mainzer Weihbischof Edmund von

Nächsten Donnerstag:
grosser massenffsclwerRauf

Empfehle

hochfeinen Kabliau,
blutfrischen Schellfisch.

Jranz Schichte!,
Kolonialwarenhaus , Untermainstrasse 20.

Bekanntmachung.
Die Nachschau der Impflinge findet nicht am

Freitag , sondern am Samstag , den 9 . Mai,
von nachmittags 2 Uhr an , statt.

Flörsheim , den 4 . Mai 1908.
Der Büraermeister : Lauek.

irssen
Zu einer Besprechung betr.

rojsdkiger
grbumtsg; -feier

werden Alle , die im Jahre 1858 geboren find , bei
Herr « Jos . Breckheimer

(Deutscher Hof ) nächsten Sonntag nachmittag
5 Uhr , freundlichst eingeladen.

NB . Auch die anderwärts Geborenen sind herzlich
eingeladen

Cirka SO Zentner

schöner Roggenstreh
(Hlegeldrusch ) zu  ve rkaufen. Mheres Expedit.

Verkaufsstellen : J . Geiss Sölme , Franz Itaeky,
Franz Schiehtel , Gerb . Bullmann.

Kopfwasser
zur Förderung des Haarwuchses und Beseitigung

der Schuppen , wie:
Äadol , Antisepton , Philodermin , Birken¬

wasser , Bayrum , Cvuium empfiehlt

Karl Trank, mm
vis-ä-vis „Karthäuser Hof.“

er es oem wcamzer Weiyvpcyof iLdmunv von Pjtt £ QJOhtltKHtt
Mnfel » für 5000 Gulden . In diesen Kaufpreis waren . , " IVß  V rr
»' geschlossen: 31/* Viertel Wiesen , 5 Morgen Weinberg , dem ^ Zimmer , Küche und Keller , Waschküche und allem

^ ^nstöcken und Öbstbäumen besetzt, Vk  Morgen Feld , das
„ gentum war , sowie 5 Stück neuen Wein usw. DaS oben
^gffiihrte Wappens ) ist daS Wappen der von Kaiser Karl

Jahre 1530 in den Reichsadelstand erhobenen Familie
tzMt von Jungenfeld , aus der der Weihbischof stammt . Der

ist gevierteilt . Im 1. und 4 . Felde erscheinen zwei
ŷ ren, worunter ein sechseckiger Stern steht ; im zweiten
^ " dritten Felde erscheint auf einem Hügel eine gekrönte
„ " kltaube mit aufgehobenen Flügeln , in dem Schnabel
fu , Zweig mit Rosen haltend . Ueber dem Schilde zeigt
Y °, Bischofswappen noch die Bischofsmütze.

Mannes Edmundus Gedult von Jungenfeld wurde
geboren . Er war Doktor der Theologie , päpstlicher

h,j, °" otar , Dekan zu Liebfrauen zu den Staffeln und zum
Ul ^ reuz, Scholaster zu St . Peter . Kurfürstlicher Rat,

öon  Mallus ( in Cisirien in Kleinafien ) . Dekan von
I70̂ "uen wurde er 1693 und Weihbischof am 8 . Juli
85  Ä Lr entfaltete eine großartige Tätigkeit. Er hat
b|e Leute gefilmt und 34 Kirchen geweiht , unter anderen

Vockenhausen . Partenheim , Heussenstamm , Bleiben-
CW Cransberg , Pfaffenwiesbach , Reiffenberg , Ilbenstadt,
tzo/° 7 > Dieburg , Laubenheim , Bretzenheim , Finthen . Vilbel,
Hella " anheim i. d. Wetterau , Zornheim usw . usw . Sein
»lih bENossk JoanniSff ) rühmt an ihm Treue , Wachsamkeit
daß " "bescholtenheit in seiner Amtsverwaltung und das,
""d lobenSwürdiges tun als gelobt werden wolle,
discĥ uuscht, daß er noch viele Jahre gesund und rüstig das
WisJ T Amt verwalten möge. Sein Bildnis , vom „Hei
hijpgE I»ein  Aiisselsheim * gestiftet , soll in der Mühle aufge

!k ^

-Tode des Weihbischofs im Jahre 1727 geht die

^ . werden. ' Esffst eine Reproduktion von einer Photo-
dir A E, d>ie nach einem «n Rom befindlichen Oelgemälde mit

^Hreszahl 1671 angefertigt ist.
^Übr? ^ "d>e deS Weihbischofs im Jahre 1727 geht die

Erbgang an den Neffen des Bischofs über , an

H) Di'/ i rinsen  P * zuni Abdruck,
t ) Bek̂ ^ kaufsurkunde ist vom 24. Mai datiert.

IHreidung des Wappens im Freiherrl . Taschenbuchv»n 1853.
* MtUn  Perthes,um Atoguntinarum.

♦ Wäsche rum Bügeln♦
wird angenommen

„Berliner Neuwascherei“
Christin » Schneider , Obermainstr . 30.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör «n ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Expedition.

Bringe mein beliebtes

Frankfurter Bürgerbräu
in empfehlende Erinnerung.

Bock - u . hell Exportbier , Flasche 18 Pfg.
Soda -Wasser 8 Pfg . — Limonade 12  Pfg.

Selters -Wasser im Krug, 25 Pfg.Mion



. E.
Schöfferstrasse 3 u . 5.

Weil , Mainz,
Schöfferstrasse 3 u . 5.

Glas Porzellan j Emaille
i Steinzeug Irdenes Geschirr

| Geschenk -Artikel , Spielwaren
1 Korb - und Bürstenwaren , Lederwaren

Tisch-. üla«a-, und stängeLampen

Durch Waggonbezüge höchste Leistungsfähigkeit!
Stets

billige Preise!
Stets

reichhaltigste Auswahl!

Biebrich-Mainzer DampMiffahrt
August Wuldmaun.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. —
— Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden. —

Bon Biebrich nach Mainz ab Schloß:
10*, 11. 12 ' , 1. 2, 3. 4 , 5. U, 7. 8. 8.30 8. 8.4??

Bou Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
10, 11*. 12, 1", 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8, 3.30i ?, 8.45 *.

ab' Kaiserstraße -Hauptbahnhof 7 Minuten später,
onn- und Feiertags. 8 nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

Weiter cv. halbstündlich. Wochentags bei schlechtem Wetter- beginnen,die
Fahrten erst um L Uhr.

Frachtgüter 30 —40 Pfg . per 100 Kilo.
Zxtra-Boote für Gesellschaften. Monats- n. Saison-Abonnements.

nur

^ ' Zum täBi. Gebrauchi. Wasch-
wassflr, ein unentbeliriicnes 8
Toaletmittel , verschönert d. [
Teint,, macht zarte weissek
Hände. Nur echt in rot . Oart. !
z,10,20u.50 Pf. Kaiser-Borax- 1
Seile 50 Pf. Tola-Seife 25 Pi.

Spezialitäten der Finna
Heinrich Mack in Ulm-». P.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
S« «NSV« . KedMtnMM3S-3S

™ Weinbergs Pf ähe '*

erstklassig , direkt
) äst » » ää > », von der Fabrik , 9
Private und Händler von Mk. 62,—Zubehörteile, Ät -i
Lnftscbläuclie von Mk. 2,80 an.Reparaturen,
uud billigst.Häbmascbinen
in jeder Preislage.

läirdk ' Katalog gratis und l'rauKO'
Duisburger Fahrradfabrik

Schwalbe, , ©*
Duisburg-Wanheimerort. — ö 8gr-l

99 89*'

G

W

yiecbtenkranKe
trockene, nSsscndc Schuppcnflcchtcn " Nd das 'Mtdicsem
Nebel verbundene, so imertragttche hn e
unter Garantie (ohne Berufsstorung ) selbst denen, dt-
nirgends Heilung fanden, nach langiaht 'g ^
Ersahrung . Herstellung Patentamtlrch geschützt Är .*>61 ^-
R. Groppler , St . Marten -Drogerie , Charlottenunrg,
Kant-Straße 97. m

Mtünilat ur zu haben in der
Expedition,

m
G

in verschiedenen Längen itnd Stärken nur !a . Ouaiitäte»
auf heißem Wege imprägniert, empfehlen zu den

- billigsten Preisen .
Sen ott & Co.,

N rev er -Ol m ,(Nhei»hessen)
Imprägnier Anstalt.

Man verlange Offerten! Vertreter gesucht!
VV» •- A'Jf  i ^aiteveraeroms , verstmtu --

Flechten, Hautausschläge, PJL
- ■.' ' C .ZjZ. - - - - - - - _■- n matismus, Blasen- und N»e^

O K S § Z ZI -> tSM KzAtsO KS -Z! -- ors r-f c/ ' B«W —<»ryl • 0 ~r * ~ . Zu

Rheumatismus U>
Blutreinigung.

w . Reinigt das Blut! Eine
d rcinigungskur ist besonders JeG

für jeden Menschen, ob gesu .,
oder krank , ein Gebot der n

W.  Wendigkeit . Ein ganz vorrbE
W liches weit und breit rühmhy .̂
d bekanntes Blutreinigungsmittel .
d der antirheumatische Blutrei

gungstee des Apoth. Grundm^
Berlin SW., Friedrichstr . 207 ;*

Mf selbe wird als Hausmittel gê
V ! Säfteverderbnis, verschieden.
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leiden , Blutandrang nach n,
Kopfe, als vortrefflich empl0‘j,,,.
und darf demnach in keinem ^
milie fehlen. 'Dieser_Tee E^ j,.
beziehen durch die Firma AP.g^
Grundmann, Berlin SW \ ( Lgt'
richstr. 207. Proben '■und »‘‘ i-

, rierte Broschüre gratis. Orm̂ p
’ Pakete zu 1.50, 3 und 5 1

s> or 2
55* rt T

” § ♦ Theater - RelnecK*
t Malerei ,==ES^



»c

30
♦

53
ro




	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]
	[Seite 391]

